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❚ die Gewährleistung einer ausgewo-
genen Geschlechtervertretung in
bestehenden oder zu konstituieren-
den Gremien (siehe TOP 6 des Arbeits-
plans); 

❚ die Übernahme der Verantwortung
für die durchgängige Verwendung
einer geschlechtergerechten Sprache
auf Basis des seitens der Ressort-
leitung zur Verfügung gestellten 
Leitfadens (siehe RS Nr. 22/2002); 

❚ einen jährlichen Bericht an die Res-
sortleitung über gesetzte Schritte
und Maßnahmen (als Grundlage für
die Berichtslegung des Ressorts an die
interministerielle GM-Arbeitsgruppe). 

Die Umsetzung erfordert – im 
Sinne einer Top-Down Strategie –
von der Abteilungsleitung:

❚ die Übernahme der Verantwortung
für die konkrete Umsetzung von 
Gender Mainstreaming in der Abtei-
lung; 

❚ die Festlegung und Verfolgung 
überprüfbarer Zielvorgaben und 
konkreter Maßnahmen; 

❚ die Verankerung der Thematik in 
den abteilungsinternen Kommunika-
tions-, Planungs- und Entscheidungs-
prozessen; 

❚ die Berücksichtigung von GM bei der
Formulierung und Umsetzung aller
Agenden und Arbeitsvorhaben der
Abteilung; 

❚ die Bereitstellung entsprechender
Zeit- und Finanzressourcen; 

❚ die enge Zusammenarbeit mit den
Gender Mainstreaming Beauftragten
der Sektion (zur Funktion der GM
Beauftragten vgl. die Kurrende v.
Dez. 03, GZ 15.510/69 – V/3/03); 

❚ die Beiziehung von entsprechend
ausgebildeten Expertinnen und
Experten, Trainerinnen und Trainern
zur Unterstützung des GM-Prozesses
in der Abteilung; 

❚ die Schaffung von Rahmenbedingun-
gen, die einer gleichberechtigten
Aufgaben- und Funktionsübernahme
der Mitarbeiter/innen dienlich sind,
z.B. bei Funktionsübertragungen,
Weiterbildungen und Arbeitsplatzbe-
wertungen; 

❚ die Gewährleistung einer ausgewo-
genen Geschlechtervertretung in
bestehenden oder zu konstituieren-
den Gremien (siehe TOP 6 des Arbeits-
plans); 

❚ die Übernahme der Verantwortung
für die durchgängige Verwendung
einer geschlechtergerechten Sprache
auf Basis des seitens der Ressortleitung
zur Verfügung gestellten Leitfadens
(siehe RS Nr. 22/2002); 

❚ die gezielte Information nachgeordne-
ter Dienststellen, von Auftragnehmen-
den und von Kooperationspartnern
über die GM-Vorgabe des Ressorts; 

❚ die Berücksichtigung von Gender
Mainstreaming bei Auftragsver-
gaben und bei der Herausgabe von
Publikationen; 

❚ die kontinuierliche Information der
Sektionsleitung über abteilungsspezi-
fische Schritte und Ergebnisse. 

Die Maßnahmen zur Förderung
der Gleichstellung von Mann und
Frau sind im Bundesministerium
für Bildung, Wissenschaft und Kul-
tur weit fortgeschritten. Das zeigt
sich auch im hohen Anteil von Frau-
en in Leitungsfunktionen.

Zur Unterstützung der weiteren Umsetzung
von Gender Mainstreaming wurde von der
Arbeitsgruppe Gender Mainstreaming in
meinem Auftrag im Rahmen des Ressortar-
beitsplans „Top Ten – Top Down“ eine Rei-
he von Grundlagen ausgearbeitet. Eine Maß-
nahme des Arbeitsplans war die Erstellung
eines Leitfadens für Führungskräfte.

Artikel 2 und 3 des Amsterdamer Vertrages
und die Ministerratsbeschlüsse vom 11. Juli
2000, vom 3. April 2002 sowie vom 9. März
2004 erfordern die Implementierung von
Gender Mainstreaming auch im Bereich der
österreichischen Bundesverwaltung.

Die Führungskräfte sind demnach ver-
pflichtet, sowohl strukturell wirksame als
auch inhaltliche Maßnahmen zu ergreifen,
welche die Chancengleichheit von Frauen
und Männern fördern und bestehende
Ungleichheiten abbauen helfen.

Ich ersuche die Führungskräfte des Hauses,
den vorliegenden Leitfaden als Instrument
zu nutzen, die dort enthaltenen Leitlinien
zu beachten und danke für bereits geleistete
Umsetzungsschritte.

Elisabeth Gehrer
Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur

Die Umsetzung erfordert – im 
Sinne einer Top-Down Strategie –
von der Sektionsleitung:

❚ die Übernahme der Gesamtverant-
wortung für den GM-Prozess in der
Sektion; 

❚ die Festlegung und Verfolgung 
überprüfbarer Zielvorgaben und
konkreter Maßnahmen; 

❚ die Verankerung der Thematik in 
den sektionsinternen Kommunika-
tions-, Planungs- und Entscheidungs-
prozessen; 

❚ die Berücksichtigung von GM bei 
der Formulierung und Umsetzung
aller Agenden und Arbeitsvorhaben
der Sektion; 

❚ die Bereitstellung entsprechender
Zeit- und Finanzressourcen;

❚ die Einbindung der Gender Main-
streaming Beauftragten der Sektion
in relevante Planungs- und Entschei-
dungsprozesse (zur Funktion der GM
Beauftragten vgl. die BM-Kurrende 
v. Dez. 03, GZ 15.510/69 – V/3/03);

❚ die Beiziehung von entsprechend
ausgebildeten Expertinnen und
Experten, Trainerinnen und Trainern
zur Unterstützung des GM-Prozesses
in der Sektion; 

❚ die Schaffung von Rahmenbedingun-
gen, die einer gleichberechtigten
Aufgaben- und Funktionsübernahme
der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter dienlich sind, z.B. bei Funktions-
übertragungen, Weiterbildungen
und Arbeitsplatzbewertungen; 

Leitfaden für Führungskräfte zur Umsetzung von Gender Mainstreaming
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